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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Eidgenössische Wahlen

983 der Kandidierenden waren Frauen, was einem Anteil von 34,5% entsprach. 1995
erreichte der Frauenanteil 34,9% und war damit unwesentlich höher ausgefallen. Dem
grossen Zuwachs an Frauenkandidaturen in den Kantonen Schwyz (+11%) und Baselland
(+8%) standen markante Rückgänge in Graubünden (-15%), Luzern (-14%), Solothurn (-
7%), Zug und Basel-Stadt (je -6%) gegenüber. Unter den Parteien wiesen die Grünen mit
50,0% die meisten Frauenkandidaturen auf, gefolgt von SP (46,7%), PdA (40,5%), EVP
(36,8%), CVP (34,3%), FDP (31,1%), SVP (22,3%), LP (29,8%), SD (24,2%) und schliesslich
der Freiheitspartei mit 19,8%. Nationalrätin Franziska Teuscher (gp, BE) hatte in der
Frühjahrssession mit einer dringenden Anfrage an den Bundesrat auf die Problematik
der Untervertretung von Frauen im Parlament aufmerksam gemacht. In der
Wahlanleitung für Kandidierende wurden unter der Federführung des eidgenössischen
Büros für die Gleichstellung von Frau und Mann Empfehlungen im Hinblick auf eine
Förderung von Frauen bei den Wahlen abgegeben. Auch der "Leitfaden für
kandidierende Gruppierungen" der Bundeskanzlei sowie das Kreisschreiben des
Bundesrates an die Kantone enthielt solche Empfehlungen. 1

WAHLEN
DATUM: 26.10.1999
DANIEL BRÄNDLI

Im Kanton Basel-Stadt verteidigte Anita Fetz (sp) ihren Sitz problemlos gegen den
gemeinsamen Kandidaten aller bürgerlichen Parteien, Andreas Albrecht (lp). Im Kanton
Basel-Landschaft konnte sich Claude Janiak (sp) deutlich gegen den bürgerlichen
Kandidaten Erich Straumann (svp) durchsetzen. Im Kanton Aargau distanzierte
Christine Egerszegi (fdp) ihre Konkurrentinnen Pascale Bruderer (sp) und Esther Egger
(cvp) und ihre Konkurrenten Geri Müller (gp) und Heiner Studer (evp) und wurde neben
dem Bisherigen Maximilian Reimann (svp) neu gewählt. Im Kanton Bern wurde
Simonetta Sommaruga (sp) problemlos wiedergewählt, den zweiten Sitz eroberte
Werner Luginbühl (svp), er liess seine Konkurrentinnen Franziska Teuscher (gp) und
Dora Andres (fdp) deutlich hinter sich. Im Kanton Genf zog mit Robert Cramer der erste
Grüne in den Ständerat ein, mit ihm zusammen wurde Liliane Maury-Pasquier (sp)
gewählt. Zu einer innerparteilichen Veränderung kam es im Kanton Jura, wo sich Anne
Seydoux-Christe (cvp) gegen ihre Parteikollegin Madeleine Amgwerd (bisher)
durchsetzte. Im Kanton Wallis wurde Jean-René Fournier (cvp) im ersten Wahlgang neu
in den Ständerat gewählt. 2

WAHLEN
DATUM: 21.10.2007
SABINE HOHL

Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Linke und ökologische Parteien

Nach den für die Grünen sehr erfolgreich verlaufenen Wahlen (7 Sitzgewinne im
Nationalrat und 2,2 Prozentpunkte mehr Wähleranteil als 2003) trat Parteipräsidentin
Ruth Genner (ZH) aufgrund der Amtszeitbeschränkung zurück. Genner war seit 2001 in
der Parteileitung gewesen, zunächst als Co-Präsidentin, dann als alleinige Präsidentin.
Der Vizepräsident der Grünen, Ueli Leuenberger (GE), zeigte Interesse an Genners
Nachfolge. Als weitere mögliche Kandidatinnen galten Franziska Teuscher (BE) und Maya
Graf (BL). Genner sprach sich für ein Co-Präsidium mit einem Mann und einer Frau aus,
während Leuenberger ein System mit Präsidium und Vizepräsidium favorisierte. 3

PARTEICHRONIK
DATUM: 31.10.2007
SABINE HOHL

1) Amtl. Bull. NR, 1999, S. 778; NZZ, 14.9.99; TA, 1.7.99; SPJ 1995, S. 51 f.; Lit. SDA/SRG.
2) AZ, 22.10.07.
3) NZZ und TA, 30.10. und 31.10.07.
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